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Vordringen zwifchen 8 omme « s Hvre .
Getreiüe - und petroleumabkommen

mit Rumänien .

Bukarest , 29 . Mörz . Staatssekretär V. Knhlmann
und Minister des Aeustern Gras Czernin haben heute mittag
mit den rumänischen Unterhändlern das Petroleumab »
k o m m - n sowie ein Abkommen über den Bezugvo « G e .
treibe und anderen landwirtschaftlicheo Produkten para -
p h i e r t .

Um it� Uhr sind Herr v. Kühlmann und Graf Czerni «,
wie beabsichtigt , aus Bukarest abgereist .

Die Sedeutung der Eroberung
von Montdidier .

iTelrgramm unseres Kriegsberichterstatters . )

Westfront , am 28. Miez .

Wenn der moderne Krieg mit Recht ein Eisenbahnkrieg genannt
wird , so ist der glückliche Vorstoß auf die Punlte Montdidier und

Pierrrpont , die heute nacht von der Armee Hutier genommen wur -

den , hierfür ein eindrucksvolles Beispiel . Die ungestörte Aus -

Nutzung seinrS re >chen Eifenbahnnktzes ist gerade jetzt dringendes
Bedürfnis für den Gegner , der weder weiß , wo auf der lOO Kilo¬
meter brritcn Durchbruchsfront der stärkste Druck unfrrrrfeitS jedes -
mal erfolgen , noch ob die bisherige Durchbruchs stelle
dir einzige bleiben wird . Nun reiht aber der Besitz der
beiden Htädt » ei » acht Kilometer breites

Loch in de » wichtigen Schienenweg

Eompiegne —AmienS , legt gleichzeitig die Eisenbahnlinie PariS —
Ereil —AmienS unter deutsche Feuerbedrohung und drängt f » alle
wichtigen Truppentransporte von oft nach Nordwest mehr und mehr
in weitauSholcndrm Südbogen über Paris hinein .

Dadurch wird da » Herumwerfen der ungefähr 15 Divisionen
starken englischen Südarmee ans das nördliche Kampffeld der eng -
lifchcn Hauptmacht sehr erschwert und die Zerschneidung
ihrer Streitkräfte immer drohender .

Aber der Stoß nach Montdidier ist noch von einer anderen
Seite wichtig . ES wurde gestern eine kühne Bewegung «nSgeführt ,
während die sich nördlich anschließende Arme » Marwitz bekanntlich
noch in heiße Kämpfe um Höhen westlich von Albert verwickelt lag ,
Kämpfe , die erst nach neuem Brtillerieaufmarsch günstig für nnS
entschieden werde « könnten . I « diesem Stoß nun , der einen acht
Kilometer breiten und 20 Kilometer tiefen Angriffsketl in die feind «
liche Front trieb , bietet heute die Armee Hutier ihrem nördlichen
Rachbarn , der offenbar stärkere Kräfte gegenüber hat , eine natnr -

gemäß große flankierende Entlastung . So »engt LudcndorffS Ge -
danke , den Durchbrnch auf möglichst breiter Front zu wagen ,
tägiickl fruchtbarste Wirkungen .

Ein Blick auf die Karte der Kriegslage nm heutigen Morgen
zeigt daß die militärisch » Situation an Spannung «och dauernd
zunimmt . Dabei ist noch keine der Grundpositionen der deutsche «
Heeresleitung geändert worden . Wie der Befehl zum Angriff schon
bis auf den Tag genau Anfang Februar festgesetzt worden war , s »
laufen auch heute noch die großen Bewegungen des Feindes unbe -
wüßt nach HindenburgS Rezept . Was sich in diesen Tage « vor
unseren staunenden Augen abrollt , ist

ein weltgeschichtliches Schachspiel
von erhabener Größe . Auf beide « Seiten reizt das »nßrrfke Ansäe .
bot an Rerven , Geist und Erziehung , an letzten moralischen Volk » .
rigenschaften . Glücklich , wessen Herz bei den vorwärt » mar -
schier enden Bataillonen schlage » darf !

Dr . Adolf Kocster , Kriegsberichterstatter .

Englische Stellungen beiderseits der

Searpe erstürmt . — Erfolglose Gegeu -
ongrisse der Engländer bei Albert , der

Franzose « bei Nvyon . — Fortschreitender
' Angriff zwischen Somme und Avre . —

70000 Gefangene , 1 IOO Geschütze . —

Richthofens 74 . Lustfieg .
Amtlich . Große » Hanptauartier , 29 . Mär ,

1918 . <W. T. B. )

westlicher Kriegsschauplatz .
In örtlichen Kämpfen z » beide » Seiten der

S c a r p r brachen wir in die vordersten englischen Stellungen
ein und machten mehrere tausend Gefangene .

Bei und nördlich von Albert setzte der Engländer erfolg -
lose und verlustreiche Gegenangriffe fort . Zwischc » Somme

und Avre griffen wir erneut an . Aus alten Stellnngcn » nd

tapfer verteidigten Dörfern warfen wir den Feind über

Warfusee — Bbaneourt und P l e s f i e r nach Westen
und Nordwesten zurück .

Gegen einzelne Abschnitte unserer neuen Front zwischen
Montdidier und Nohon führte der Franzose mehrfach heftige
Gegenangriffe . Sie scheiterte « unter schweren Verlusten .

Die bisher festgestellte Beute seit Beginn der Schlacht
beträgt : 79 999 Gefangene , 1199 Geschütze . Die Armee

des Generais Hutier brachte davon allein 49 999 Gefangene
und ( 199 Geschütze ein .

An der lothringischen Front hielt gesteigerte Fenertätig .
kett an .

Rittmeister Freiherr von Richthofe » errang seine « 7t .
Luftstrg .

_

Eon de « anderen Kriegsschauplätze » nicht » Reue » .

Der Erste Generalqnartienneister .
Lndrndorff .

Abendbericht .
Berlin , 23 . März abends . Amtlich .
Aus de « Schlachtfelde nördlich von der Somme

ruhiger Tag .
Erfolgreiche Kämpfe zwischen Somme und Avre .

tvie Montdidier fiel .
BerNn , 29. März 10 Uhr abend » hatten vi « Deutschen Mvnt ?

dtdier genommen . D « Franzosen , die seit Schlochtbeginn uilunter -
b röche » gekämpft hatten , waren wiederholt aus den zäh gehaltenen
Stellungen geworfen . Qnu deutsches Regiment verfolgte den Geg¬
ner ungestüm 12 Kilometer weit und drang sogar über Moni -
d i d i e r vor . Der Rückzug der Franzosen wendete sich schließlich
in regellose Flucht . Gewehre , Patronentaschen , Helme , selbst Män -
tel wurden fortgeworfen . An der großen Straße Roge — Montdidier

tagen Massen unversehrter Artilleriemunition ,
darunter ungezählte Granaten schwersten Katiber » . Infolge der

scharfen Verfolgung tonnte der Franzose da » Städtchen wicht zur
Verteidigung einrichten . ES blieb daher von deutschem Artillepie »
feuer verschont Nur am Qstiande brachen einige Granaden den

kurzen Widerstand . Als dann aber deutsch « Artillevie die Höhen
östlich Dlondidier krünt «. litten die Franzosen furchtbar bei ihrer
Flucht über den Bach südwestlich d: S Orte » . Dort lagen in

dichten Rothen die graublau gekleideten Franzosenleichen .
Berlin , A März . Französische Enrlastu - ngS- Di Visionen wwr -

den sofort nach der Ausladung , ahne die Artilleni « ab -

zuwarten , elligst in den Kampf geworfen , um den zertrümmerten

englischen Divisionen Zeit zum Sammeln zu lassen . Der Über -

stürzt « Einsatz rächte sich naturgemäß sehr bald INÄ der

völligen Niederlage dieser Truppen . Besonders schwer «
Verluste erlitt hierbei die französische 125 . Ynfanterie - Division ,
ebenso die U Kürassier - Divifion . die um beritten in » Gefecht trat .

Der dsterreidiische Bericht .
Wien , 29. März . Amtlich wird »erlautbort :
I « Osten « nd in Italien keine besonderen Ereignisse .

Der Chef de » Generalftade » .

Witterungsumschlag im Weste » .
�

Berlin , 29. März . Don warmen Somtenschvin der letzten Tage
hat bitte » Kälte abgelöst . Es weht schneiidend « Wind . Die Rän -

der der Schlammtrichter sind dereist . Trotz Unbilden der Witterung
haben die deutschen Truppen weitere AngvifsS - Erfolge erzielt und
dem Feinde eine Reihe zäh verteidigter Dörfer und Stellungen
rntr . ssen .

_

Kein Nachlafjen der deutschen fingriffstrast .
Amsterdam , 39. März . Der Sonderkorrespondent der . Times "

in Frankreich meldet : Di « äußerst erbitterten Kämpfe dauern fort .
Die Kräfte der Deutschen sind noch nicht erschöpft . Auf den nörd -

lichen , noch stehenden englischem Flügel wird ein ungeheurer
Druck ausgeübt .

Reuters Sonderkorrespondent bei der « ngKschen
Armee bevichlet : Noch ist kein Zeichen der Schwäche in der gewalti -
gen Kraft des deutschen Vorstoßes in der Richtung auf Amien » zu
bemerken . Um Lassigny , da ? der Schauplatz einer der heftigsten
Kämpfe im Jahre 1914 war , hat gestern aiu schwerer Kamps ge¬
wütet . Weiter nach Nordwesten zu mußten die alliierten Streit -

kräfte sich unter dem andauernden feindlichen Druck zurückziehen .
Heute morgen entwickelt « sich sin heftiges Gefecht auf dem nördlichen
Teile de » Schlachtfeldes . Die Deutschen richteten zwei Angriffe
gegen Aruas . den einen dm Norden , den anderem rm Süden der

Searpe . Der letztere war von ganz besonderer Heftigkeit . Um

11 Uhr wurde berichtet , daß die deutschen Streitmassen unter dem

Schutze einer ungeheurem Beschießung einig « Fortschritte
gemacht hätten . Heute nachmittag ist das Wetter umge »
schlagen . ES herrscht bitter « Kälte und e » droht Sdfiwe

ju fallen .

Zur Verteuerung öes

Reiseverkehrs .
Von RobertLeinert .

Am ersten April treten in den Persokientarifcn
der Eisenbahnen nicht unerhebliche Verteue »
r u n g e n ein . die durch das Inkrafttreten der neuen Lcr -

kehrssteuern hervorgerufen worden sind . Diese Gelegenheit
ist aber zugleich benutzt worden , eine allgemeine Erhöhung
der Tarife um 19 Proz . , der Dchnellzugszuschläge , sowie der

Gepäckfrochten herbeizuführen . Die bisherige Fohrkarten -
steuer wird aufgehoben , wodurch die Fahrkarten bis zum
Preise von 60 Pf . und die vierte Klasse nicht inehr wie bis -

her von der Steuer befreit bleiben . Der Reichstag hat die

VerkehrSsteuer nach Prozentsätzen des Fahrpreises festgesetzt :
der Reisende muß sie im Fahrpreise mitbezahlcn . Dabei ist
aber die vierte Klasse Verhältnis niäßig
höher belastet worden als die erste bis dritte Klasse .

Es beträgt die Belastung in

Klasse I II HI IV
Neue VerieHrssteuer IC Proz . 14 Proz . 13 Proz . 10 Proz .
Ab Fahrkarieniieuer 9,96 , 6,14 , _

2,75 „ _ _
—

_ _

Daher neue Belastung 6. 94 Proz . 8. 86 Proz . 9 25 Proz . . 10 Proz .

Durch den Zuschlag von 19 Proz . aus die Einheitssätze
verändern sich die in Aussicht genommenen Einnahmen a » S
der VerkehrSsteuer , weil die Steuer auch von dieser Er -

hdhung erhoben wird . Bisher betrugen für einen Kilometer
die Einheitsfahrpreise in Klasse I : 7 . 00 M. , II : 4,50 M. .
III : 3,00 rv « 2,00 M. Hinzu kommen 10 Proz . Zu -
schlag , so daß erhoben werden 7 . 70 M„ 4 . 35 M. . 3,30 M. .
2,20 Mk . Dazu Verkehrssteuer 1,23 M. . 0 . 69 M. . 0,33 M. .
9,22 M. Abgerundet betragen die neuen Einheitssätze
9 . 00 M. . 5 . 70 M. . 3,70 M. . 2. 40 M. Gegen die bisherigen
Einheitssätze beträgt die Belastung in Prozenftni :

28,57 , 26,57 , 23. 33, 22 . Zieht man davon die jetzige Fahr -
kartensteuer mit 9,36 Proz . , 5,14 Proz . , 2,75 Proz . , 00 Proz .
ab . so stellt sich die Fahrpreisorhöhung tatsächlich auf 18,61 .
21 . 48 . 20,58 , 22,00 Proz . Es ist also die v i e r t e K l a s s e

am meisten verteuert .
Die Schnellzugszuschläge sind verdoppelt wor -

den und für Fahrten von über 350 Kilometer berechnet . Sic

betrugen bei einer Entfernung von

bisher künftig
1. n. 2. Kl . 3. Klasse 1. u. 2. Kl . 3. Klasse

1 — 75 km . . . 0,50 Mk. 0. 25 Mk. 1 . — Mk. 0. 50 Mk.
76 —150 , . . . 1, — , 0,50 , 2, — , 1, — ,,

151 - 350 , . . . 2 . — , 1 . — . 3, — , 1,50 .
über 351 . . . . 2, — „ 1, — , 4, — , 2, — .

Dazu kommt noch die Erhöhung des Gepäck -
tarifes , die namentlich für leichteres Gepäck auf nahe

Entfernungen eine erhebliche Mehrbelastung ausmacht . Sic

beträgt z. B. für ein Gepäck im Gewichte von 36 Kilogramm
auf eine Entfernung von 209 Kilometer in Zukunft 2,99 M. ,

gegen 1,90 M. bisher .
Mit dieser Tarifreform ist auch ein « Erhöhung der

Monatskarten verbunden . Für eine Entfernung von
5 Kilometer betrug der Fahrpreis in der dritten Klasse bis -

her 3,30 M. , künftig 4,80 M. . bei 14 Kilometer bisher 9. 20 .

künftig 11,20 M. . bei 82 Kilometer bisher 28,69 , künftig
38,29 M. Die Erhöhung macht sich hier besonders bei den

weiteren Entfernungen sehr fühlbar .
Man wird sich also an eine wesentliche Verteuerung des

ReisenS gewöhnen müssen , denn diese Tarifreform ist keine

KriegSmaßnahme . sondern für längere Zeit berechnet , �n
Zukunft wird is. B. eine Fahrt von Berlin nach Hamburg im

Schnellzuge mit 59 Kilogramm sich gegen den bisherigen
Preis erhöhen in

Klasse I II III

von 24 . 70 Mk. 15 . 90 Mk. 9,00 Mk.
auf 29 . 10 , 19,30 . 12,30 ,

DaS Gepäck kostet statt 3,99 M. in Zukunft 3,89 M. Der

Fahrpreis der 4� Klasse erhöht sich für dies « Fahrt von 5 . 89

Mark auf 7 . 99 M.
ES ergibt sich aus diesen Preisen , daß die Erhöhung der

ersten Klasse nicht von Bedeutung erscheint , weil derjenige .
der sich die erste Klasse leisten kann , die paar Mark Mehr -
auSgabe nicht fühlen wird . Mit der Berechnung der Schnell -

zugszuschläge ist die erste Klasse auf dieser Strecke belastet
mit rund 17 , die zweite und die dritte mit 24 Prozent .
Man kann also nicht sagen , daß das soziale Prinzip bei dieser
Tarifrefonn gesiegt hätte , denn für Personenzüge beträgt die

Erhöhung zwischen Hamburg und Berlin in der 1. Klasse

14,98 Proz . , in der 2. Klasse 19 . 42 Proz . , in der 3. Klasse
21,35 Proz . und in der 4. Klasse 20 . 63 Proz . Die als Kriegs -
Maßnahme gegen die Benutzung der Eisenbahn durch Minder -



Bcmittelia ciilgesührj « IcrböMelulig Sei Fahrpreises für

f ' %3Ü9e bleibt bis - auf weiteres bestehen . Ter Minister hat
ini Abgeordnetenhanse mitgeteilt , önst die n e . u e n Fnhr -
preise in doppelter Höhe nicht erhoben werden sollen . Um
den bisherigen doppelten Fahrpreis zu erzielen , werde

für die Benutzung der zweiten Klasse eine Fahrkarte zweiter
und dritter Klasse gelöst werden , müssen .

Mit dieser Fahrpreiserhöhung ist nun für die dritte und
vierte Wagenklasse keineswegs eine V e r k e h r s v e r b c s s c.

r u n g verbunden . Soweit bis setzt die Pläne für eine Per -

� kehrlreforin . vorliegen , zeigen sie fu . r . b. ie Zeit nach dem

Kriege dieselbe Tendenz wie die jetzige Tarifreform . Die
beiden untersten Klasten kommen am schlechtesten weg . Einer

Vermehrung der Züge soll Zurückhaltung geboten und die

Fahrgeschwindigkeit der V- Ziige auf SO Kilometer in der

Stimde herabgesetzt werden . Zur Erzielung größerer Wirt -

schastlichkeit sollen die Züge nur noch zwei Klassen führen .
Tie erste Klasse wird nur bei den durchgehenden Zügen bei -

behalten , wo sie gut besetzt gewesen ist . Diese Züge mit '
l . und 2. Klasse sollen mit besonderer Beschleunigung durch -

geführt werden . All eine gänzliche Abschaffung der ersten
Klasse ist also nicht gedacht , obgleich von 100 vorhandenen
Plätzen nach einer Znsammenstellung aus dem Jahre Will

nur 12,65 besetzt waren , d, h. von zwei Abteilen ( 3 Plätze )
war nur ein Platz besetzt . . Von 100 Plätzen , der 2, Klasse
waren 20 . 12 , der dritten 26,97 , der vierten aber 38,36 besetzt .
Ta nun leider eine Beseitigung der ersten Klasse für D- Züge
nicht beabsichtigt ist . wird es in Zukunft beschleunigte D- Züge
mit 1. und 2. Klasse und solche mit 2. und 3. Klasse geben .
Für die Neisendeu 3. Klasse , wird die Reisegelegenheit ver -
mindert werden , ' . da die D- Züge mit 1. und 2. Klasse ver -

mehrt werden sollen .

Eilzüge sollen nur 2. «ich 3. Klasse fahren , aber nur noch
aus Entfernungen von etwa 200 Kilometer Verkehren . Zur
Perdesserrmg der Einnahmen werden die dem durchgehenden
Verkehr dienenden Eilzüge in D- Züge umgewandelt werden .
Es hat sich aber auf den Strecken vom Ruhrgebiet nach
Berlin und von Berlin nach Gleiwitz , Schneidemühl und

Königsberg ein reger Verkehr 1. Klasse auf weite Ent -

feruungen herausgestellt . Deshalb sollen auch Eilzüge mit
3. und 4: Klasse gefahren werden . Taniit aber die Bo -

Nutzung möglichst gering bleibt und eine Vermehrimg dieser
Züge nicht gl erfolgen braucht , sollen sie für den Nahverkehr
ausgeschlossen sein rmd nur nachts verkehren .

In Personenzügen soll die erste Klasse ganz verschwinden .
Sic war auch vor dem Kriege nur noch in wenigen Zügen
vorhanden . .

Ticse Richtlinien für den späteren Friedensvcrkchr sind
nicht zur Beschleunigung und Vermehrung des Verkehrs auf -
gestellt , sondern hauptsächlich ans finanziellen Rück -

sicksten . Im Verkehrsinteresfe liegt nur die Mitführung
von zwei Wagenklafsen . Aber die soll auch nicht restlos

durchgeführt werden und darunter wird die Uebersichtlichkcit
des Zugverkehrs , ganz austerordentlich leiden . Waren bis -

' her D Züge mit 1- und 2. Klasse und Personenzüge ohne
1. Klasse nur Ausnahmen , im übrigen aber die dritte Klosse
im Schnellverkehr Regel , so wird sich in Zukunft das Bild

wesentlich ändern . Dann wird es geben :
D ° Z ü g « mit 1. und 2. , mit 2. und 3. und mit 1. , «2.

und 3. Klasse ,
Eilzüge mit 2. und 3. und 3. und 4. Klasse ,
Vers o neu z i: g e mit 2. und 3. , 3. und 4. und 2. , 3.

und 4. Klasse .
Führt dann die Eiwubahnverwaltung die fiskalifchien

Absichten restlos durch und bevorzugt die D- Züge mit 1. und
2. Klasse und die Personenzüge mit 2. und 3. Klasse nicht nur
in der Z a b l d e r Züge , sondern auch bezüglich der A b -

fahrts z eiten , wodurch Reisende der 3. Klasse zur Be -

Nutzung der 2. Klasse in D- Zügen und Reisende der 4. Klasse
zur Benutzung der 3. Klasse in Personenzügen gezwungen
werden , io wird das . eine gewaltige Verteuerung des Reise -
Verkehrs bringen .

Bei der Verstaatlichung der Eisenbahnen wurde ver -

küpdet , sie sollen nicht eine „milchende . Kuh " für den Fiskgs
werden . Jetzt kommt man dahin , zu sagen , die Eisenbahn
darf nicht ein Verkehrs instiknt sein , sondern ein recht
ergiebiges F i n a n z institut . Leider haben bis jetzt die ge -
setzgebenden Körperschaften in die Tarifgestaltung und den

Zugverkehr nichts hineinzureden . Auf Grund der Tarif -
Hoheit ist die Verwaltimg darin allmächtig und das wird das .
reisende Publikum noch oft unliebsam zu spüren bekommen .

Die SteÜiikgslmie vor der Sommeschlacht
überschritten .

( Telegramm ünseres Kriegsberichterstatters . )

Westfront , 27. März .
Nebcrblickl man heute , am Abend des srcbeuten Schlachttages ,

den Verlauf der Gesamtoffenstve , so zeigt sich, daß der bisherige
deutsche Vormarsch niemals in glelchmätzigem Tempo , sondern
immer ' '

ruckweise und in rhythmischen Schlägen
erfolgte , deren territoriale Ticsenauswirkung sich nach der Stärke
des jedesmaligen feindlichen Widerstandes richtete . Diese Gangart
ist bei der Wichtigkeit und Schwierigkeit dcS Artillcricnachschubcs ,
bei der ungewöhnlichen Breite der Kampslini « und bei der Tüchtig -

( lieber totschlage » als gefangen nehmen , waren aber ohne icb - Di¬
rektive . Nach diesem stürmischen Vorprellen , das stellenweise bis
zu 16 Kilometern tief ging , war eine neue Sammlung des aeiadfS
bestimmt zu erwarten und demgemäß ein neuer geordneter Auf -
marsch unsererseits notwendig . Tic heutigen Abendmeldunge »
sprechen denn auch wieder von schweren Kämpfen , besonders nördlich
des gestern eroberten schon im französischen Neuland gelegene ! ,
Albert . . Diese Kämpfe verlaufen günstig für uns und laste » bei
gutem Ausgang einen neuen Nuck »ach Westen erhoffen . Damit
hätte » wir die tote Zone des vorherigen Rückzuges endgültig ver -

lasten�, was für die angespannten Truppen von größter Beden -
tung ist .

Wie Sindenburg . acht . Tage vor Beginn der Offensive aussührtc ,
ist die jevigr Angrifssopcration mit keiner vorhergehen -
den z u v c r g l r i ch c n. Daher kann nicht mit einem englischen
Zusammenbruch im Stile des italienischen gerechnet werden , ' vieK
mehr ist '

weiterer heftiger Widerstand

an der Nord - und Südfront zu erwarten . Selbstverständlich ist die
persönliche englische Zähigkeit und die operative Gcschultheit des
französischen Verbündeten von der deutschen Führung in Rechnun »
gestellt ' worden . Besonders feindlicher Widerstand wird zwischen
Albert und Amiens erwartet , da über diese Stadt außer der kleinen
Küstenbahn . d . i e einzige « Vollbahnen gehen , die das eng -
tische Gros mit dem übrigen Frankreich verbinde « . Um eine Zer -
schneidung des englischen Heeres zu vermeiden . Lberncbmen die
Franzosen nach den letzten Meldungen offenbar die südliche Front
und geben hier kämvfciide englische Divisionen für die Nordfront
frei . Im ganzen reift die noch lange nicht abgeschlossene Schlacht
mit jedem Tage mehr zur weltgeschichtlichen Entschei -
düng zwischen uns und England heran .

Ucbcr die bisherigen deutschen Verluste ist zu sagen , daß sie
vcrhälstnismäßig nicht allzu hoch sind . Wie die AngriffSteckmik , so
hat auch die Borbereitung und die Technik der Vcrwundetenfürsorgc
gewaltige Fortschritte gemacht .

Dr . Adolf Koester , Kriegsberichterstatter .

keit der gcgeuübersteheudeii Gegner die einzig mögliche . Der stärkste
bisherige Widerstand und daher der stärksie Schlag erfolgte offenbar
bei Bapanme . Nachdem der Feind hier entscheidend geworfen war ,
kam er am 26 . so heftig ins Wanten , daß bis gestern abend die
alte , übrigens durch monatclangeii englischen Abtransport aller .
Materialien nach vorn fast unbrauchbar gewordene deutsche
Stellungslinie vor der Sommeschlacht an mehreren
Stellen weit überfülltet wurde . Die englische Artillerie und
ihre Flieger waren bei . diesem Rückzug völlig haltungslos , die In -
fanterie - und Mafchinengewchrfchützcn ließen sich an vielen Stellen

was die Gegner melden .
Englischer Heeresbericht vom 23 . März morgens . Schwere

Kämpf « fanden gestern abend und in der Nacht noch zu beiden
Seiten der Somme und nördlich von Albert gegen
Pohelle . s zu statt . Wiederholte Angriffe wurden vom Feinde
längs des Somme - Tales und bei Beaumont - Hamel , Puisieux und
Moyetzneville vorgetrieben und abgewiesen ; wir machten eine An -
zahl ' Gefangener und

'
erbeuteten Maschinengewehre . Der stampf

dauert auf beiden Somme - Ufern heftig fort . Heute morgen er -
öffnete der Feind eine schwere Beschießung unserer Ver -
teidigungsstcllungen östlich von A r r a s. Ein Angriff ist in diesem

' Abschnitt in der Entwickelung . . . .

Englischer Heeresbericht vom 28 . März abends . Der schwere
Kampf dauerte den Tag über . längs der ganzen englischen Linie
von südlich der Sommc bis nördlich von Arras auf einer Schlacht -
front von etwa 35 Meilen an . Heute morgen griff der
Feind nach vorheriger kräftiger Beschießung und unter dem Schutze
dichten . Rauches erneut m i t großer Wucht , auf breiter
Frönt südlich und nördlich der Scarpe an . Zur
selben Zeit fanden durch ihn eine Anzahl kräftiger Angriffe längs
unserer Linie südlich der Somme statt . In de ' m ' neuen
Kampfg ebien östlich von Arras gelang es dem
Feinde , durch u ufere V o r p o st e n l i n i e zu brechen ,
und es wurde den ganzen Tag über in unserer Kampsliuie schwer
gekämpft . . Dort wurden alle feindlichen Anstürme unter schweren .
Verlusten für ihn abgeschlagen . Ein erbitterter Kampf wütet noch
südlich der Scarpe . Bei Boyelles . Moyenneville , Ablainzc -
ville . �Bstcchuost ' üüd�Püifievp

'
wirüjerf - üttferö Truppen ebenfalls

röfedeMolt . angegriffen ä' nd" schlugen eine Anzahl heftiger Angriffe '
ab . . Bei . Dermancourt gelang es dem Feinde zum zweiten
Wale , , . in . Has . Dorf einzudringen, , er wurde Zedoch . . durch unseren .
Gestenangriff . wieder vertrieben , wobei er erhebliche Verluste an
Toten erlitt und wir . Gefangene machten Südlich der Somme
würden unsere Truppen bei Arville ' rs , Vrely und Ham. cl den

ganzen Tag über in schwere Kämpfe verwickelt . Verschiedene Orte

wechselten unter erbitterten Kämpfen häufig
den Besitzer . Aber unsere Stellungen wurden im wese . nklichcn
gehalten . Ter schwere Kampf dauert in diesem Abschnitt eben -
falls an . . . . - r .

London , 28. März . ( Reuter . ) Das KrisgSamt meldet : Schlacht «
läge am 28 . Mälz abends . Während der Nacht gelang es dem
Feinde , die Somme von Norden nach Süden bei Chivill » zu über¬
schreiten , und infolgedessen war die linke Flanke unserer Truppen

Gsterblut .
Ach, jede Minute

im Ohre mir klingt :
daß einer verblute ,

einer versinkt .

Daß einer in Ferne
voll Traurigkeit spricht :
Mir sinken die Sterne ,
du bist im Licht .

EZ geht nicht in einem :

Ich falle , du stehstl

Ich Hab' dich mit meinem

Blute erlöst !
ilrtur Zickler .

Die Zigarette .
Von A l f r e d B r a t t.

An dem Knattern der Röder , deren bis dahin gleichmäßig
pochender Takt plötzlich außer Rand und Band gsraleu zu fein
schien , an dem Rütteln und den sähen Schwenkunge des Wagens , an
dem Klirren maiuligfackicr Gleiskreuzungen konnte man erkennen ,
daß die Strecke sich verbreiierte , Laß Ouergeleise und Weichen sich
dem brausenden D- Zug unterschoben . Es war der Expreß
Deutschland —Holland , der die Reisenden auS dem kriegfllbrenden
Staat in neutrale « Gebiet brachte — , mit der Möglich leit , sich von
da weiterhin in einen feindlichen Staat zu begeben .

Die Maschine verlangiamie ihr Tempo , man hörte ihr Schnauben
bis zum allerletzten Wagen . Wächierhäuschen schoben sich erst schnell
und dann immer langsamer vorbei , in der Dämmerung noch halb -
blinde Sianallaternen in Blau , Rot und Grün sprangen neben den

regenfeuchten Schwellen empor und tauchten gleitend wieder im
Rebel unter . Ein Wellblechdoch seulie sich herab und verdunkelte
die Aussicht , der Bahnsteig mit Menschen und Gepäckbergen glitt
heran — knirschend , unter einer von Glutpünktchen durchflatterten
Kohlrenrauchfahn - fuhr der Zug in die Grenzstation ein .

Der übliche Trubel der AuSsteigeiiden war um ein Vielfaches
erregtet als sonst — denn man befand sich ja an einer Grenze im

doppelten Sinne , an einer Grenze zwischen Krieg und Frieden . . .
und hinter dem FriedenSgebier lauerte die andere Kriegspartei .
Innerhalb verblüffend weniger Minuten war der ganze lange Zug
leer ; die Reisenden klapverien mit Schuhen und Handkoffern auf den

Bahnsteigflieien , in Ungewisser , nervöser Stimmung , der scharfen
Grenzkontrolle und der tausenderlei damit verbundenen , nicht zu ver -
meidenden Unannehmlichkeiten gedenkend , denen sie sich nun würden
unterziehen müssen . Wohin man blickt « — überall sah man blinkende

Uniformlnöpfc , die Mützen von Beamten , Helme , hier und dort

ragte aus dem Gewühl die kalte Slahlipitze eines Bajonetts empor .
Amtliche Tateln mit doppeliprachtgen Autschriften . Zettel mit Be -

kanntmachungen , Wappenzeichen . Steinpeln . . . Befehle , Verbote ,
Aufforderungen . . . „ Achtung . " „ Revision " , �Baßanit " . „ Gepäck -
durchiückung " . — » AuS - uud Anlleidezellen " . Ein Grenzbahnhos
zur ' Kriegszeit .

Aus de », letzten Wagen des v - ZugeS war ein einzelner Herr
gestiegen . Er kam auS einer WagenhäOte , die an Wandung und
Türe mit . 1. Klasse " bezeichnet war . Es war ein stör eleganter
Herr in einem geschmeidigen , dünnhäutig raschelnden Regenmantel .
Ein hochgewachsener Herr unbestimmten Alter «, mit jenen nachlässig
sicheren Bewegungen , die sofort de » . geüble », in allen Lage » er -
» ahrenen Ncisenden verraten : Glattrasiert , vornehnie energische Gc -

sichtszüge . Er ließ sein Gepäck auS ieinsiem Juchtenleder abladen
und folgte mit unbekümmert festen , lässig federnde » Schritten der

Menge/die — bunr , �gesprächig und einigermaßen zögernd — der

Untersuchungsabteilung zuströmle .
J » , Kontrolleraum waren alle Laute gedämpft . � Nnwillkürlich

trat man mit Zurückhaltung auf . man unterhielt sich raunend und
schob sich von Zeil zu Zeit ein Stück vorwärts , wenn die vorderste
Reihe abgefertigt war . Die lauten Stimmen der Beamten und das
Rollen von Gepäckkarren hinter einer Türe bildete « hierzu einen

merkwürdigen , besonders für ucrvöse Leute akustisch - jchmerzhaflen
Gegensatz .

Der elegante Herr stand ' unter den " Letzten .
'

Unerschütterlich
überschaute er mit von Retseinüdigkeit zloinkernden Augen das Bild

ringsum , das ihm im übrigen wenig zu . inleresfieren schien. Wenn

gedrängt wurde , schob er sich uumcrlliÄ zur Seite , ungeduldige
Damen ließ er mit einem Lächeln vor . Er gähnte . Augen - cheinlich
ließ er sich Zeit . Vielleicht dacvte er auch , am Schluß rascher ab- -

gefertigt zu werden , da der holländische Zug sofort nachBeendigung
der Uusuchung fahrplanmäßig abfahren sollte .

Endlich kam auch der Herr im Rcgeumantcl an die Reihe .
Als der Bcamte ans dem Paß mit Rufststr . me feinen Namen vor¬
las , trat er gleichmütig hervor , ohne beut BewachungSsoldatcu be «
sondere Beachtung zu schenken .

Er antwortete auf alle , in üblicher Folge an ihn gestellten
Fragen raich . kurz und korrekt . Skandinavier , ist englischen Ko -
lonien gelebt , jetzt an der Spitze eines europäischen . Exporthauses
in Europa . Geschäfte hier im Lande abgewickelt , Reiseziel : Amster -
dam , GeschätlSlonferenz und LcrlragsabiÄtuß .

Der Beamte nickte dankend und bat , ihm in die Gepäck -
abteilung zu folge ». Die Koffer waren bereits untersucht , alles in

Ordnung . Ihr Inhalt wurde dem Besitzer gezeigt — zur Kenntnis -
» ahme , daß jedes Stück an scineni PlaZe sei — dann schnappten
die silbern blitzenden Rickelverschlüge der Schlösser zu . Wieder
nickte der Beamte dankend ; dann sagte er , kühl , aber äußerst
höflich ;

„ Sie sind Ausländer , mein Herr . Sie berlasfen . unser Land .
Wenn Sie diese Grenze überschritten haben , sieben alle Wege offen .
Es tut uns leid , Fhac » Unbequemlichckeite « bereiten .zp müssen . .. .
aber ' — Sie habe » sich der LeibeSv' isitätiön zu ünterzieh . en . Hier
rechts , diese Türe " . . .

' '
.

,O , bilte , verstehe vollkommen, " moiute der Herr mit einem

flüchtigen weltmännischen Lächeln , „begreife volltommen . Krieg itt

Krieg " . . , Und er verschwand hmlcr der Türe , die der Beamte
schloß . Zehrn Minuten später trat der Herr wieder in den ersten
Raum . Der Beamte , übergab ihm die venckiedenen kleinen Gegen -
stände , die er bei sich , getragen , Uhr . Briefläsche usw . Als er ihm
das goldene ZigarreneiuiS reichte , nicinte er bedauernd :

„ Tic Zigaretten müssen Sie aber derauSnehmen und hier lasse »,
mein Herr . . Wollen Sie so liebenswürdig sein, " . . . er wies auf
die Tischplatte .

„ O. " sagte der Herr erstaunt und biß sich ein wenig ungeduldig
auf die . Lippe , „ das . ist aber unangenehm . Ich habe dann nichts
zum ptaiichen bis zur nächsten « ladt . "

„ Sie bekommen im Zug so viel Zigaretten , als sie nur wünschen
können . "

„ so ? Nun ja — aber nicht meine Marke . "
„ TaS tut mir leid : "
Der Herr runzelte die Stinie und . zögerte . Tann meinic er ,

wieder lächelnd : �
„ Aber . eine darf ich mir doch nehmen , zum sofortigen Gebrauch ,

nicht wahr ?" .
'

'
„Bitte . "
Der Herr blickte in daZ noch immer aufgeklappte Etui , zog auZ

der Mitte eine . Zigarette heraus und warf die anderen auf den
Tisch . Tami wollte er sich mit kurzem Gruß entfernen .

Der Beamte ivarf unter den Augeubrancn einen raschen Blick

auf ihn , trat einen Schritt vor und sagte :
„ Verzeihung , Sic müssen die Zigarette hier rauchen . "

„ Gut denn , ich zünde sie hier an . So : " Er warf das
brennende Streichholz auf Estrich und zertrat es . „ Aber jetzt ist ' s
die höchste Zeit " . . .

Zum zweiten Male trat der Beamte vor :
„ Sie müssen die Zigarette hier zu Ende rauchen . "

Jetzt verlor der Herr seine Ruhe : „ Aber ich versäume ja
den Zug ! "

Der Beamte zuckte die Achstln : „ Dann Wersen Sie sie fort . "
Der Herr stampfre auf . Er wuldc mit einem Male rot vor

Zorn . „ Zum Donnerwetter , das geht denn doch�zu weit !" . . .
Der Beamte ergriff ihn beim Arm . Seine Stimme klatig hart

und befehlend , als er sagte : „ Sie werden die Zigarette hier vor mir

zu Ende rauchen , vor ineinen Augen . Zug für Zug i "
Der Herr wehrte sich . Er wollte verzichten , daö Zeug fort -

werfen . Er versäumte totsicker den Zug , verflucht noch eimnal . Doch
mchis half . Soldaten standen an der Türe . Der Beamte starrte ihn an .
Er mußte , mußte zu Ende rauchen ! , v Als aber die Zigarelse zur
Hälfte geraucht war . durchlief ein Zucken den robusten Körper des

Herrn . Der Beamte ' starrte auf das glimmende Ende , llnd jetzt —

jetzt ssel ein kleiner Gegenstand mit hellem , metallischem Ausichlag
auS der Zigarette aut die Erve .

Der Beamte bückte sich blitzschnell , hob die winzige , kurz «
Aluminiumhüli « auf , öffnete sie nirt dem Taschenmesser und ent -
nahm ihr eine Rolle langen SeidenpapierS , die mir fast mikroskopischen
Schrifrzügen besät war .

Das Gesicht des vornebmen Herrn war sehr bleich , als die
Soldaten ihii wegführten . Dranßen pffff der abfahrende Zug . . �



südlich der Simttaf sezwtmse » , zege » Hemel zarückzuge ? « » . von
diesem Ort geht die Linie durch Lamotte - en - Santerre — Caiz —
Vrely — WarvillerZ . Südlich davon wurden die Franzosen in der
letzten Nacht längs der Hahn Roye —- Brethuil zurückgedrängt und
der Feind rückte in Montdidier ein . Von Warvillers geht die Linie
durch Arvillers —Damlinscourt — GratiöuS — MeSnil — St . Georges
nach Hainvillers . Zwischen dem letztgenannten Orte - und Pont -
I ' Evegue südlich von Noyon machien die Franzosen heute morgen
einen mächtigen Gegenangriff ünd trieben den Feind
mit großer Entschlossenheit ans einer Front von 10 Kilometern bis
zu 3 Kilometern Tiefe zurück . Z er französische Druck aüf den
Feiich in der Gegend dauert an . NörMich der Somme ist unsere -
Linie in der Hauptsache dieselbe wie gestern abend . Während der
Rächt wurden verschiedene Angriffe in der Nachbarschaft von Be -
mont und Hamel , beim Rossignolwald und nordwestlich von PusieuS
gemacht ; sie wurden alle zurückgeschlagen . Heute morgen eröffnete
der Feind nördlich und südlich des Searpeflusses eine schwere Be -
ichießung. Dieser folgte gegenüber Arras ei « Angriff von min -
destcns sieben Dinisionen . Der Feind drang au dieser Front ru
unsere vordere Zone und ein heftiger Kamps begann in unseren
Kampfstellungen� Unsere Linie geht jetzt lner von Arleux nach
- Fampoüx — Neuvilleoitcsse — Boisleur und dann wie bisher . Der
. �ampf war b' er hart und es wird berichtet , dah der Feind sehr
schwere Verluste gefiabt hat .

� Französischer Heeresbericht vom 28 . März abend s.
Der Feind setzte mit starken Kräften seinen Borsto� gegen

Montdidier fort und versuchte am Morgen seinen " Geasinn
westlich und südlich von dieser Stahl zu erweitern . Aber mit prSch .
t ' gem Schwünge griffen unsere Truppen ihn mit dem Bajonett an
und warten ihn aus den Dörfern Courtemaiche , Mesnil . Saint
George und LffainvillerS . die wir nähmen und fest in der Hand
halten . � De. r so auf einer Front von annähernd lt ) Kilometer er -
stcl ' . e Fortschritt überschreitet 2 Kilometer in der Tiefe . Auf der
Fron : �Lass igny — linkes Oiseufer ergab der erbittert fortgesetzte
. Kampf keinen Vorteil für den Feind , den unsere Truppen mit tznt -
scwedcnbeit anhalten . Bon der übrigen Front ist nichts zu melden .

F k u g d i e n st : An der Nacht vom 23. zum 24. warf eines
unserer Geschwader 3' . p Tonnen Sprengstoffe auf die Badiscke
- l n il i n f a br i k zu L u d . w i gs b a f en . der Hauptlerstellerin
der Giffiwffe in Deutschland .

ltlemenceau stegt �übermorgen " .
Paris . 28. März . Tlemenceau telegraphierte an Lloyd

George : Niemals war die Bewunderung Frankreichs
r die britische Tapferkeit größer oder das Vertrauen aus die großen

englischer Führer fester . Wir sind ruhig , tapfer und de ? . Heber -
morgen " gewiß .

Rappoport verhaftet .
�

Bern . 29 . März . Rappoport , ein Mitarbeiter des

„ Journal du Peuplc " , wurde wegen angeblich d e f a i t i st i -
scher Aeutzerungen anläßlich des Luftangriffes auf
Paris verhaftet .

Bern . 2». März . Wie sich aus verschiedenen französischen Zei¬
tungen entnehmen läßt , lebt Paris seit drei Tagen in beständi -
gem Alarm zu stand ; am 25. März wurde viermal Alarm
geichlagen . Ob die verschiedenen Explosionen durch Beschießung
auS weittragenden Geschützen oder durch Luftangriffe veranlaßt
waren , war nicht zu ermitteln . Die Zahl der Toten scheint
nach einer Andeutung im . Jntransigeant " beträchtlich zu sein .

Bern , 29. März . In der Sitzung der französischen Kammer am
25 . März waren auffallend wenige Deputierte zugegen . Degui . se
wollte die Regierung über die Wcgtührung der Bevölkerung auS de »
neuerdings besetzten französischen Gebieten interpellieren , der Mi .
nister des Annern verlangte aber vorläusig Vertagung der Inter -
pellation . weil Clcmenceau und Pichon nichl anwesend seien . De -
guise verlangte Aufklärung darüber , ob die Einwohner des Hinter -
laudes rechtzeitig fortgebracht oder dem Feinde ausge -
liefert worden seien . Vams erwiderte , die Frag « sei je nach den
ll m ständen geregeli worden , Wo ein so furchtbares Drama sich
abspiele , da dürfe man der Regierung nicht vorwerfen , ihre Pflicht
vernachlässigt zu haben . Die Vertagung der Interpol la -
tion wurde alsdann von der Kammer angenommen .

wo bleibt üie amerikanische tzilfe ?
Amsterdam , 2g. März . Aus New Dork wird gemeldet i Der

englische Gesamdte , Lord Reading , hat auf einem Bankett ein
Telegramm von Lloyd George verlesen , in dem er Amerika dringend
ans Herz legt , binnen kürzester Zeit amerikanisch « Truppen nach
Frankreich zu senden . Die Lage sei ernst . Fm Kriege sei
Zeit alles und die Schlacht habe erst begonnen .

Tie amerikanische Regierung hoffe nach Reuter tu diesem
Jahre eine M illio u Mann oder mehr ins Feld zu be¬
kommen .

Amsterdam , 28. März . Ter militärische Mitarbeiter der „ Tijd "
schreibt : Die 500 000 Amerikaner , die nach den Erklärungen Bakers
in den ersten Monate » dieses Jahres auf dem Kontinem hätten
sein sollen , bätten jetzt wahre Wunder verrichten könnsn , aber sie
seien noch nicdl da , und mit den für den Herbst angesagten
1 he Millionen werde es wohl ebenso gehen .

Berlin , 29. März . Französische Offiziere verhehlen nicht ihre
E n t tä u sch u n g über den Wert der kricgsungcwohnten Amerikaner .
Sie seien höchstens b a t a i H o n s w e i s e zwischen engliscker und
französischer Infanterie zu verwenden , zur Lösung selbständiger

Aufgaben jedoch gänzlich unfähig .
sthicago , 28. März . ( Reuter . ) Die britisch - kanadische Re -

koutierungs - Mission teilt mst , daß die freiwilligen An -
Meldungen sich seit Beginn der deutschen Offenfiüe um
25 Prozent gesteigert hätten .

Italien will einspringen !
Amsterdam , 29. März . Aus London wird gemeldet : Der

italienische Ministerpräsident Orlando hat dem Korrespondenten
der „ Times " in Rom sein absolutes Vertrauen in den Sieg zu er -
kennen gegeben . Orlando erklärte : „ Ich beabsichtige , Lloyd George
mitzuteilen , daß wir bereit sind , die Hilfsquellen Italiens zur Ver -
nicnmg zu stellen , um England in dieser kririschcn Stunde zu helfen .
Wir sind bereit , alle unsere Kräfte einzusetzen , um den Sieg zu
erringen . "

Italien England seine Hilfe in schwerer Not anbietend — das
ist Ironie der Weltgeschichte I

Neue Kriegsströmung
in Rußland .

Verteidigung des Baterlandes .

Der Artikel Trotzkis in der . . Istvestisg ". den wir
gestern wiedergäben , ist geeignet , ernste Stimmungen hervorzu¬
rufen . Tis ' Tintc ist unter dem Brester Friedensvertrag kaum
trocken geworden . �und schon erliebt das russische Regierungs -
Mitglied , das die Friedensverhandlungen von Brest gefishrt bot
und setzt das Kriegswesen leitet » einen tönenden Appell an die
Geister dar n a t i o n a l e n V e r t e i d i g u n g. Dieser Appell
mag bei dem augenblMchemA rästezustand Rußlands keine Be¬

sorgnisse eines unmittelbar bevorstehenden neuen Krieges mit
Rußland wecken , läßt aber für die Dauerhaftigkeit des eben erst
geschlossenen Friedens keine übertriebenen Hoffnungen zu .
Man muß in Erwägung ziehen , daß von ' vornherein alle
Parteien rechts von den Bolschewiki entschiedene Gegner dieses
Friedens gewesen sind , den : die Ratifikation versagt geblieben
wäre , wenn die aus allgemeinen Wahlen heiDbrgkgangenc Kon -
stituante dos entscheideiide . Wort hätte sprechen können . Aber

auch der eigens zu diesem Zweck gelvählte isowjetkonareß scheint
den Frieden nur als « ine augenblickliche Notwendigkeit hin¬

genommen zu haben . Es gebt durch die russischen Massen
eine Dtröniung für den Reoanchekrieg , die so stark ist , daß
sich auch ein Flügel der Boffchewikr ihr angeschlossen hat .

Ein neues Zeichen dieser Strömung wird von dem T. - U. -
Bureau in folgender Form angeführt :

Trackholm , 29. März . Radei . TschernoW . Hermanski
und Genoffen sind etfrtg damit beschäftigt , einen Aufstand gegen die

. demichen Kapitalisten " zu orgontneren . Sie wirken zwar nicht in
Moskau und auS nicht in Petersburg , sondern durchziehen die Pro -
vinzsiädtc , wo sse ihre Heyarbeit gegen den „ Schandfrie¬
den " . wie sie de. " Bresier Frieden nennen , treiben . ES wurden in

Tausenden von Exemplaren besondere Aufrufe verbreitet , in denen

dazu auigeforderr wird , sich zu reorganisieren , zu vereinigen und
im heiligen Kampf deu Feind über die Grenze »
de S russischen Reiches zu werfen .

Ist diese Meldimg richtig ' so ist ihr zu entnehmen , daß ein

Teil der regierenden Partei , der Bolschewiki , mit den Gegnern
des Brester Friedens gemeinsame Sache macht . Tschernow ist
der Führer der Sozialrevolutionäre und Lorsitzender der aus¬

einandergejagten Konstituante . Er ist , wie die Bolschewiki , ein

Bertreter des Proletariats . Danach kann man sich eine UN-

gefähre Vorstellung von dem machen , was zu erwarten ist ,
wenn die zurzeit völlig ausgeschaltete Bourgeoisie wieder zu

einigem Einfluß gelang . . Eine bis weit in die Arbeiter - und

Bauernschaft reichende Konzentration mit der Front nach

außen scheint dann unvermeidlich zu sein .
Man braucht sich, nur noch vorzustellen , daß mit dem

Westen ein ähnlicher Frieden geschlossen wird wie mit dem

Osten , um ein Bild des künftigen Europa zu erhalten , das

niemanden locken kann . Der Frieden wird dann nichts anderes

sein als die Vorbereitung zum zweiten Weltkrieg . Und der

Ring der Feinde , der militärisch für den Augenblick gesprengt

ist , wird sich politisch sofort wieder zusammenfügen . Sind

Litauen , Kurland und die flandriselv Küste das wirklich wert ?

Die rujsi�e Negierunflskrise .
Stockholm , 29 . März . Die K r i s i s im russischen Kabi¬

nett ist noch nicht beendet . Zwar wurde ? ldmiral

Werderewski zum Nachfolger des verhafteten Dybienko
als Marineminister ernannt , das von Frau K o l l o n t a j
verlaffene Kommissariat der öffentlichen Fürsorge und des

Mutterschutzes und das Ackerbaun tinisteriuiu sind aber noch

unbesetzt . Als Nachfolgerin der Frau Kollontaj wird Frau
Spiriderna ernannt . Das A. ck e r b a u ni i n i st e r i u m
will L. e n i n s e l b st übernehmen , weil er es für das wichtigste
Ministerium hält .

voröringen üer Noten Garüe in Zinnlanö .
Moskau , 28. März . « PeierSburgcr Tclegr . - Agentlir . ) DoS

Hauptquartier der Roten Garde w Finnland meldet :

An mehreren Punkten der Nordfront dauern die Kämpfe an .
Am 22. März zog sich die Weiße Garde in Unordnung rn

der Richtung auf Lavja zurück . Im Zentrum rückten die Streitkräfte
de » Roten Garde auf allen Punkten vor . Im Osten dauern

die Kämpfe in der Gegend von Tajpcalari und Savitaipage an . Die

Roten Garden griffen das Dorf Ehamnla an , das in ihre Hänöe

fiel . Zwischen Kilpenioki und Kavandoari erlitt die Weiße Garde

eine Niederlage .

Japan istt >- n# sch e Kämpfe .
Amerikanische Mission nach Wladiwostok .

Stockholm , 29 . März . Auf die Kunde , daß die I a p a n e r

von den Bolschewiki in Blagowiestschensk
besiegt und über den Amur geworfen worden sind , hat sich
in Tsihaitar ein freiwilliges japanisches Korps gebildet , das
in Eilmärschen gegen die Stadt marschiert . Die Bolschewiki
ziehen ihrerseits auch Verstärkungen heran , so daß sich dort

neue K L m p f e entspinnen dürften , die auf die Politik
und a u f d i e I n t e r v e n t i o n I a p a n s n i ch t ohne
Rückwirkung bleiben können . Es verlautet , daß >«

Blagowieftschensk neue Mordtaten m? den Japanern verübt
worden - sind . -

Stockholm , 28. März . Ans IrkutSk wird gemeldet , daß am
tO. März sich eine über Tokio aus der Durchreise befindliche ameri¬

kanische Mission nach Wladiwostok begeben habe . Die ameri »

kamfche Mission dürste in diesen Tagen dort eintreffen und sich
nach mehreren sibirischen Seädten begeben . Unter den Mitgliedern
der Mission sollen sich auch einige Herren der amerikanischen Bot -

schaft in Petersburg befinden .

Ungebetene Gäste .
Moskau , 23 . März . ( Meldung dar Petersburger Tele -

gravhen - Aaentur . ) Die Roda in Kiew legte der französischen
und englnchen Militärmission nahe , das Gebiet der Ukraine

zu verlassen .
Berlin , 29, März , In der letzten Zeit wird durch Petersburger

Meldungen aus durchsichtigen Gründen verbreitet , Sowjettruppcn
hotten N i t o l a j e w und O d e s s a , angeblich , sogar iiodi blutigem
Kampf , an dem�anch russische Meinneabteilungen beteilig : gewesen
sctr «, w i e d er g e n o m m e u. Wie wir aus zuverlässiger Quelle

erfahren , entsprechen diese , Nachrichten nicht den Tatsachen .
In beiden Orten sind wir durchaus Herreu der Lage .

Truppentransporte auf geraubten Schiffen -
Rotterdam , 28. März . Ein holländischer 12 000 - Tonuen -

Dampte würde in einem amerikanischen Hafen für am « -
ri konische Truppentransporte nach Europa bereit

gemacht . In holländischen Marinekrchsen wird angenommen , daß
es sich um den Dampfer Rijudan Handel . ' .

Diese Nachricht zeigt , wie die . beschlagnahmten neutralen

Schiffe von der Entente verweichet werden .

Sicherung öes künftigen Krieöens .
Stimmen deutscher Hochschullehrer .

P r o f e s l o r L u j o B r e n t a n o bat jüngst in der
Rotterdamer Handelsbochickmle einen Vortrag gehalten über
den ' „ b e a b ' i cb t i g t e n F r i c d e n s b u n d u n t e r d e n
Bölkern - als M j t t e l ' - z u r - B e g I e i ch u n g inter -

nakionaler Strlschaftlicher Gegensätze� . Er
wies darauf hin , daß der Krieg als Mittel zur Lösung gegen -
streitiger ökonomischer Interessen gelte , meinte aber , daß man
die Macht der Waffen durch ein „ E i n ig u n g s a m t " er -

setzen solle . Bereits Hugo de Groot habe in seinem
1698 erschienenen Buche „ De Mcrre liberum " gesagt , daß die
Staaten wohl die höchsten Träger der Macht sind , aber daß
sie ihre Streitpunkte doch durch eine höhere Machj schlick -
ten könnten . Diese Form wünscht nun Brentano nicht für
den künftigen Fncdensbund , denn in einem solchen Bund
würden sich die wachsenden Mächte nicht entwickeln können .
Die Unterdrückung cnftoicklungssähiger Staaten dürfte neue

Kriegsursachen erzeugen .
Beziehe ein Konflikt sich aus die objektive Tatsache , z. B.

die Ueberschreitung der Grenzen , dann konnten die Richter an

Hand der internationalen Rechtsregeln urteilen . Dem „ Eini -
gungsaint " sollten jedoch gerade , die Fragen unterbreitet

werden , für die Rechtsregeln schwer festlegbar sind . Als

Beispiel nannte Brentano die Inbesitznahme einer Kolonie ,

auf die eigentlich keine der beiden Parteien ein Anrecht�habe .
Warum solle nun in Zukunft auf internationalem Gebiet

nicht dasselbe möglich sein , was auf gewöhnlichem Rechts -

gebiet bereits lange eingeführt ist ? Auch auf diesem zeigten
sich subjektive Fragen wie beispielsweise chie Forderung nach
Lohnerhöhung oder Verkürzung der Arbeitszeit . �In England
habe man in dieser Beziehung �ie „ Board of Conciliation " ,
in Deutschland das „ Einigung samt " .

Brentano verwies darauf , daß Siemens als Leiter

der Deutschen Bankgruppe seinerzeit Frankreich �
und Eng¬

land angeboten habe , es möge jede der drei Mächte
mit e i n e m D r i t t e l a m B a u der Bagdadbahn
teilnehmen . Hätten Frankreich und England auf das

Drängen DelcaMs sich nicht geweigert , so wäre einer der

jetzigen Kriegsgründe weggefallen . Vielleicht wäre dann der

jetzige Krieg überhaupt zu vermeiden gewesen .
Zumeist ergeben sich Reibungen zwischen den verjchie -

denen Industrien ; diele verbinden sich zu Kartellen oder

Trusts und dies ist die Veranlassung zum Preisekrieg . Bren -

tano nannte als Beispiel das in Amerika erfundene nick in

' Deutschland angewandte System des „ Dumping " , der zoll -
politisch gestützten Schleuderkonkurrenz . Die Staaten mack -

ten nun die Interessen ihrer Untertanen zu den eigenen� es

folgt dem Zollkrieg der mit Stahl und Eisen , wie wir ihn

jetzt kennen gelernt haben , und der den Werken des Friedens

bereits mehr als dreißig Millionen Männer entzogen habe .

Brentano meint , in den verschiedenen Ländern S t i m in e n

der Annäherung zu vernehmen . M i t t e M ä r z sc :

in Berlin dasGerücht u n: g e l a u f e n, von eng -

lischer Seite sei vorgeschlagen worden , zur

Hälfte a m K a pi t a l der d c u t sch e n I n d u st r i e n

teilzunehmen , die f ü r E n g l a n d unentbehr -

lick sind , und umgekehrt . Brentano sprach zum

Schluß seiner Rede den Wunsch aus , daß dieser Krieg mit

einem ehrlichen Frieden endigen möge .
In der „ Germania " behandelte der bekannte Lehrer des

Völkerrechts und Vertreter Deutschlands auf der Hoager
Konferenz . Prof . Philipp Zorn , das Problem der inter -

nationalen Schiedsgerichtsbarkeit . Er kommt

zu diesem Ergebnis :
Aber auch bot voller . . Wüvdignng der für da ? international, !

Staatenleben 5m Gedanken des Rechts notwendig innewolmr . . -

den Grenzen und Schranken muß dennoch anerkannt werden —

. wM heute Nach den Erfahrungen des grauenhaften Weltkrieges

mehr als je zuvor — : daß alle nichtpolitschen Streit - ,

fachen zwischen Staaten ans dem Wege des Rechts ' friedlich

erledigt werden können und , darum auf diesem AZege erledigt
werden sollen ; und zweitens : daß auch für politische

. Streitsachen , der Weg Rechtend keineswegs

unter a II « n U m st ä n de n ausgeschlossen ist , sondern
bei gutem Willen gleichfalls rn « heblichem Umfange beschrfttc . i
werden fenn und so , in vielen , vielen , vielleicht den meisten ,

Fällen , die Möglichkeit bietet , die Menschheit vor den entsetzlichen -
Greueln zu bewahren , die der Krieg bei den heutigen Zerstörungs -
Mitteln notwendig für die edelsten Güter des menschlichen Da -

seins mit -sich bringen muß . DieS ist - die „ tiefin nerc ethisch :

Rechtfertigung des Gedankens der internationalen Schieds -

gerichtSbarkeit .
Die Stimme Zorns wiegt um so schwerer , als dieser

Gelehrte vor den Erfahrungen des . Kriegs ein Vertreter der

gegenteiligen Anschauung gewesen ist .

Die Rcichstagsersatzwahl in Zwickau ( 18. sächsischer Wahlkreis '

ist auf Montag, ' den 13. Mai , angesetzt worden . Auch hier wird es

zu einem Wahlkampf , ähnlich wie in Niederbarnim , kommen , da

sowohl die sozialdemokratische Partei luie auch die Unabhängigen
einen Kandidaten aufstellen werden , lieber die Haltung d « biir -

gerlichcn Parteien , die im Wahlkreise über eine nicht unbeträchtliche

Stimmenzahl verfügen , ist bisher noch nichts bekannt geworden .

RcichSgruf Ott « Vothmer , der von 1907 —1912 als Mitglied der

Freisinnigen Vereinigung den Kreis Hagenow - Gre » " ' km' " hlen im

Reichstag vertru : , ist , 53 Jahre alt . gestorben .

LeKte Nachrichten .
Englischer Heeresbericht

vom 29. März morgens . Weitere starke Angriffe wurden m: . ' .
Feinde gestern nachmittag und abend an mehreren Punkten längs
der Schlachffront nördlich der Sömme gemacht . Unsere Truppen
behaupteten ihre Stellungen und gewannen stellenweise durch er -
folgreiche Gcgenangrif ' e Gelände . Bei diesem Kampfe wurde eine
Anzahl Gefangen « , und Maschinengewehre von uns cingcbrachi ,
und der Feind erlitt weiter außerordentlich schwere Verluste . Durch
seine häufigen Angriffe , die den ganzen Tag hindurch mit großer
Entschlossenheit vorgetrieben wurden , gewann der Feind nach mebr -
stündigem Handgemenge irur unsere Vorpostenlinien .
Seine Reserven wurden dann gegen unsere Schlachtstellungcn vor -
gesandt und überall mir großen Verlusten zurückgeschlagen . Unsere
Maschinengewcbre , Artillerie und unser Gewebrfeu « übte starkes
Wirkung ans feine Reiben . Auch südlich der Somme fand bis zum
späten Abend ein andauernder heftiger Kampf statt . Unsere
Truppen , die den ganzen Tag hindurch ihre Linie gegen wieder -
holte Angriffe durch überlegene feindliche Kräfte behauptet hatten ,
zogen sich ein kurzes Stück von ihren vorgeschobenen Stell —" " " '
zurück .

Müchderkauf an den Ostertaqen .
D er Oberstkommandierende in den Marken verordnet : Auf Grund

des § 9d des Gesetzes über den Belagerungszuj - and bestimme ich hier -
mit für das Gebiet von Groß - Berlin , daß an de » diesjährigen beiden

Osterfeiertagen der Transport und der Verkauf von ,
Milch mit Ausnahme der für den Hauptgoftesdicnft festgesetzten
Unterbrechung i v der an Wochentagen üblichen Zeit

stattfinden darf .



Groß - Berlln
Eine verfehlte Terroinfpekulatiou .

Zum Kamzif um Nord - ChaeI - tte «! iArg .
Veit Mmicileii tobt ein Kampf um die Neuoi dnung de ? Ge -

IRndes l » Nord - Chorlsilendurg . da von d m Rvniiendani « . dem
Vabnhoi Aungikriiheide , dem Kanal mid den EicmenSwerten be »
flten�t ife. ES ift dos eine z . eml »«d i,ro�e FiScke . Aegen 2000 ' Biet '
flen ; der baupliächiichsle Steil tee Geländes , welche « Chailolrenburg
Noch debauen ta » n

Der beuiige Kampf ist eine der letzten schweren Folgen der
unelü - tlieden ? aii »rd » ulia von 18L7 . Damals wurden durch einen
Federstrich des Poli - eimäsidemen gewaliig ? Landstriche in der Um »
gebung Berlins , die blsder nur Karioffclackerwert gehabi batien , in
die fünfgefcho ' sige Hochbauklasse veriexr Das war ein Goldregen ,
der manchen Ärferbesitzer mit einem Schlage tum reichen Manne
mochte , ohne dast dreier auch nur den Finger gekrümmt hätre . Die
Landbefitzet soglen sich näml ' ch : jetzi lönnen aur meinem Gelände
MietSkarernen wachien , und zwar in dichiester Form . Dadurch f»e»
kommt mein Land solort einen Wert wie baid mitten im bebau - eu
Berlin , und die meisten Leuie erlannlen dies « Schätzung an . Btele
waren bereit , ihnen dos Land zu dobe » Preisen abzunehme » .

Freilich balle die Rechnung emen Haken . Der Wert des Bau -
landeS war nur eingebildet , solange leine Häuser daraus standen .
Denn die Polizeibehörde konnte einmal von anderen Stimmung « «
beenifliistt werden , und w>« sie das Land in eme unverdient hohe
Baulrasie hmausversetzi Halle , sie auch wieder herabsetzen .

Ein « solche Stimmung ist seit geraumer Zeit voihanden . Denn Humboldthafen W
man bat allmählich eingeseben , dast wir uirinSgl ' ch da « ganze Ge » ichnurstraiks r
lande , das von einer unvoisichtigen Baupolizeibihöide dazu bereit¬
gestellt worden ist , mit sünsgeicho ' figen , engen MietSkaserneu bebaue «
können . Berlin hätte daraus im Umkreis von etwa 12 Kilometer
lrund 30 000 Hektar ) — das ist etwa eine Emfernuiig von der
Havel bis Cöpenick — über S Mill ' one » Menschen untergebracht .
Da « wäre eine vier - hiS fünfmal dichtere Bestedclung al « sie
London hat .

Deshalb hat man seit einer Reihe vou Jahren die Hochbau -
zone abzubauen und aukzulocketn versucht . Da « bat zwar viele «
Grundbesitzern recht weh getan , aber einmal muht « die Kur vor »
genomitren werden .

Diesmal in Charlottenburg ist es zu einer mehr als gewöhn -
lrchen Protestbewegung gelommen . Sehr kopitalkiäflige Leute , dt «
dort beteiligt sind , wie die Herren Schrobsdoiff . H. iberland Uiw .
schreien ü�er die Wegnahme techlmährz erworbenen Eigentums , al »
wenn bei unS ein « Bol ' chewikrregierung herrschte . Sie machen die un -
hermlichsten Mrlchmädchentechitungen aus . l8SS . sagen sie . sei vre
Nute zu 250 DI. sder Morgen zu 27 000 M. j gekausi worden . Jetzt
sei daber die 2000 Moraen große Fläche , sogar nur 20 Jahre ge »
rechnet , 27 000 . 2000 . 20 — 108 Millionen Marl wert . Rehme man
den AinSvetlust und dw Grundsteuer feit 1806 hm zu. so käme man
aul 150 Millionen . Roch der Heradsttzung iänke die Rule aus 80 M.
und dos ganze Gelände fornn aus nur rund 28 Millionen

In der Charlottenburger Stadlverordnetenversammlung ist die
Sngelegerchett ebensoll « verhandelt worden . Der Oberbürgermeister
bat da den Hausbesitzer « sein « Hille zugesagt . Wie wir vören . will
dort der Magistrat einen genauen Bebauungsplan auistellen . dabei
schmalere Straße « zulosieu und dann geeignete Borichläge für eine
neue Bauordnung mache « .

Die Frage der Heratbronung der Bauordnungen Hai dann in -
ion deehrte die letzte Berbandsvec > aminlung berchäftigt . Glücklicher -
werte ist die ' e deni * Ct fingen der Haberland und Genosse » geaei ! -
» bcr testgebliebe « und hat sich grundiäylich durchaus iür die Rot -
«endigtett der Herabzonungen auigcspioche » . Such sie n ig höchstens
> m Wege der Renderung der Bebauungspläne nameittlich durch Er -
«pariiis o « Glratzenfläche » und ähni chem ernen gewissen Äuegleich
ermöaiichett .

ES ist unbedingt Psi ' cht , in den vußendirrtel » Groß - Berlins
zum Flachbau und zur Glartenstadi Über - ugehen . Nur eine solche
Bauweise ermöglicht ein menschenwürdiges und gesundes Wohnen .
Wenn auch einzelne GelSirdegeiellschalten dabei geschädigt werden .
so trifft sie kein andere « Lo » als andet » Geiellichafren , die siw ionft
in irgendwelchen Dingen vrtspekulieri haben . Da » Jnteiesie der
Allgemeinheit , ,n dreiem Falle der Bevölkerong , di » aur dem irag -
lrchen Gelände anaesiedet ! « erden soll , muß durchaus vorangeben .

Da die deiteffeudetr Geiellichaiien durchweg kapitallrästige Leute
umfallen , so düisten dw Herren die Verluste ernichiedeu verschmerzen
lönnen .

gäbe also einen Verlust von 122 Millionen . Andere sprechen von '

einem Berlust von 72, andere wieder von 45 Millionen . Die her -
atiegerechneieir Werte sind eben reine Phaniasieweiie und die Ber -
luste ebenso . Es mag sein , daß 1886 für emiae Parzellen 280 SR.
für die Rule bezahlt worden find . Aber bar wohl am weniasten . '

Wer die Terraingeschäi ' e fennt , weiß , wieviel de , solchen Käufen
verrechne « wird . Jedenfalls m der Staat keine Anstalt . Spelulaitte «.
die sich über kaust haben , ihre Wer le zu sichern .

Der Zweckverband hatte die Beihäliniste eingebend geprüft und
mit Berücksichtigung des Umstandes . daß dort manche Teiraindändler
sich soft überlauft ballen , teils an den Rändern eine viergeichoisige l
Bauweise zugelassen , wenn er auch sonst eine zwei « und drei - �

geschoisige zugrunde gelegt hatte . llcberull verlangte er , daß die

HSu >er ohne Seitenflügel und Hiniergebäude , aber mit Kleingärlen ,
angelegt würden von 120 —240 Quadratmeter Größe . Der Polizei

Das Zuckergeschöft einer Gaunerbande . Ein ungewöhnlicher
Gaunerstreich kam einem Bvnbonfabrikamen in Heinersdorf leuer
zu stehen . Ein fahnenflüchtrger Soldat Lausch , der bei einer hiesigen
Speditwn Stellung als Kutscher gefunden hatte , holte für diese vom

Sack stucker ab. Statt ste abzuliefern , fuhr er
nach der Wohlertstraße und bot die Ladung einem

Handler Musik an . Durch Musik « Vermittlung kaufte die Ware
dann ei » Bonbonfabrikant in HeinerSdorf für 28 000 M. Kaum
heute der Fabrikant die kostbare Ware aufgestapelt , da erschienen
bei ihm angebliche Kriminalbeamte , die « inen sehr bedrückt
dreinschauenden 2/tann in ihrer Mitte führten . Sie erklärten dem
Fabrikanten , sein Zucker sei gestohlen und hiermit beschlagnahmt .
Der Fabrikant versicherte , daß er von dem Diebstahl nichts wisse .
Do führten ihm die . Kriminalbeamten " den jungen Mann vor .
Das sei der Dieb , der ihn gestohlen habe , und der . Polizeigefan�en «"
bestätigte , daß er selbst den Zucker angefahren und mit auf das
Lager gebracht habe . Aber die Kriminalbeamten waren schließlich
nicht so böse , wie sie aussahen . Ihr Führer berichiete , daß er mit
der bestohlenen Firma bereit » gesprochen habe . Diese lege keinen
Wert darauf , die Ware selbst wieder zu bekommen , sei vielmehr be -
reit , sie für 32 000 M. dem Fabrikanten zu belassen . Der zahlte
wohl oder übel die groß « Summ « den . Kriminalbeamten " zur
Uebermittlung an die besiohlene Firma noch zu , weil damit die An -
gelegenhest erledigt sei « sollte Um so unangenehmer war er über -
raschr , al « spater wieder Kriminalbeamte kamen . Die
ließen aber ebensowenig wie ihre Firma mit sich reden , denn sie
waren echt , die ersten dagegen Schwindler . Die Beamten

_ _ _ _beschlagnahmten nun wirklich den Zucker und der Fabrikant ist außer
Da « I seinen 50000 M. auch noch die Ware loS . Der Fuhrer der ersten

Kriminalbeamten " war ein Schankwirt Zierz , der Polizeigefangen «
der diebische Kutscher gewesen . Zierz hatte seine Helfershelfer
übervorteilt , . getrampelt " . So hatte sich das Geschäft herum -
gesprochen und war auch zur Kenntnt « der Kriminalpolizei gekom -
men , der der Diebstahl schon angezeigt war . . Sie nahm die

ganze Gaunergesellschaft fest und brachte sie nach
Moabit .

Ein » Hamsieef atzet mit de « Revolver unternahmen drei Bcr .
littet Verbrecher nach Sachscnhau/en . Tort bni ein Arbeiter
Büttner eine kleine Besitzung . Bei ihm erschixtien vorgestern .
Donnerstag , abend drei Männer , die sich als Kriminalbeamte vor -
stellten . Sie erklärten , erfahron zu haben , daß Büttirer Geheim -
schlacktungen vorgenommen und daraus Speck , Schinken und
Würste in größerer Menge auf Vorrat habe . Ire seien beauftragt ,

WWWW . die Lorräte zu beschlagnahmen und gleich Ipitzunehmcn . Als
Präsident ober ist radikaler vorgegangen . Er bat nut wenige fünf - Büttner jede Geheimschlachtung bestritt , erwiderten die „ Kriminal -
gesGoßige Randstraßen gestattet , im übrigen nur 2 —3 Beseboße beamten " , wenn er die Sachen nicht gutwillig herausgebe , so seien
in offener Bauweise , Bauliasie O und F. Die Ausnutzung der sie gezivungen , Gewalt anzuwenden . Etner der drei zog darauf
einzelne » Baublöcke ist nur noch zu 30 Proz . gestattet gegen früher einen scharf geladenen Revolver aus derTasäe
zu 70 . _ _

und stellte sich mit erhobener Walfe vor Büttner bim . Wfibrend er

den Mann so w Schach hielt , durchsuchten die Leiden anderen seine
Behausung , entdeckten auch bald den Vorratsraum und packten
alle ?, was sie fanden , in die mitgebrachten Rucksäcke . Dann ver -
liehen sie mit der Drohung , drß sie ihn über den Haufen
schießen würden , wenn er ihnen folge und etwa Lärm schlagen
tollte , das Anwesen . Büttner stiegen bald Bedenken auf . Er ging
znm Amtsvorsteher nach Btrkenwerder und teilte ihm den Vorgang

j mit . Der Amtsvo sicher sandte sofort ine Gendarmerie zur Ber -
folgung der falschen Krimi nakd «a : nteit aus . Es gelang , zwei
von ihnen im Zuge irgch Berlin festzunehmen .
während der drtte eist kam Sic Vcrhaftcien sind „ Arbeiter "
namens Schär an aus de Aoloni - si - aße 180 und Packst aus der
Koloniestraße 134 Verlin . Packo ist wahrscheinlich ein sahnen -
flüchtiger Soldat . Beide find wiet . rholt vorbestrafte Einbrecher .
Den entkommenen Spießgesellen , der obne Zweifel auch au «
Berlin ist , wollen ste nicht verraten .

Ein LIcbesdram » hat in der Hamburger Straße großes Au '
sehen erregt . Dort wurde eine Frau Margarete Rummel geb .

. Bludau , deren Ehemann al « Cssizt « im Felde steht , mit einer
. Schußwunde , tot in « hrem Bette liegend , aufgefunden , während in
' der Küche der Wohnung der Oberleutnant JHeodor Götz ebenfalls

mit einer Schußwunde tot auf einem Stuhle saß . Aus Briefen ging
hervor , daß beide gemeinsam aus Liebe in den Tod gegangen waren .

>Dic Leichen wurden beschlagnahmt .

Retnickendorf . Lebensmittel . Tie Geschäftsräume dt".
Brotkommission bleiben am l . Oswrftiertag geschlossen . Für den
2. Lsteridertag gilt die an den Sonntagen übliche Geschäftszeit .

Die Knndensisten zum Bezüge van Zucker verlieren am 3t . d. M
ihre Gültigkeit . Die Reueiittragungen für den Zuckerbezug baben
in der Zeit vom 2 bis einschl . ö. April d. I . bei den hiesigen Klein .
Händlern zu erfolgen . Bei ' der Anmeldung sind die Zuckerkarten
vorzulegen . Ausdrücklich wird darauf hingewiesen , daß zur nach -
träglichen Eintragung in die Kündenverzeianisse auch dtefenigen
Verbraucher zugelassen werden , die ohne ihr Verschulden . Abwesen -
heit vom Ort . Krankheit usw. . nicht in der Lage waren , sich recht -
zeitig eintragen zu lassen - Diese nachträglichen Eintragungen haben
auf Grund besonderer von der zuständigen Brotkommission anzu
fertigender Bescheinigungen zu erfolgen . — Vom 3. April ab werden
in den amtlichen Verkaufsstellen aus Abschnitt 3 der Lebensmittel -
karte kür Jugendliche je 2 Päckchen Puddingpulver und auf
Abschnitt 6 und 7 derselben Karte je 25 Gramm , zusammen
50 Gramm , lose M a g g i S oder Kräuterluttpen äbneaeben .
Ter Breis für 1 Päckchen Puddingpulver ist 22 Pf . , für 50 Gramm
Maggifuppen 0 Vf. und für 50 Gramm Kräuterfutzpen 10 Pf . Ferner
werden vom 3. April in den amtlichen Verkaufsstellen abgesehen :
Prima Kraftblutkonserven zum Preise von 2. 75 M. für
»ine Dos « und Prima Rindfleischsülze zum Preise von
3,75 M. für ein « Dose .

Spandau . Lebensmittel . Der Siadtgemeinde ist von der
Potsdamer Bczirkseinkaufsgescllschakt eine größer « Menge Kaffee -
c r s a tz zur Verfügung gestellt worden , die nach und nach zur Ver -
teckung gelangen soll . Von Sonnabend , den 30. d. M. . ab kann in
den einschlägigen ( tzeübasieti gegen Abtrennung von Feld 68 der
Lebensmittelkarte ein hakbe « Pfund Kaffee Ersatz zum Preise von
0. 40 M. bezogen werden . — Auf Feld 3 der Lebensmittelkarte für
Jugendliche kann 1_ E t zum Preise von 4! Pf . entnommen Werden .

Der den Geschäften gelie ' ertc Morgentrank darf von Sonnabend ,
den 30. d. M , ab verkauft werden , und zwar je 1 Beutel zu
250 Gramm gegen Abtrennung von Feld 2 der Lebensmittelkarte
für Jugendliche . Der Preis beträgt 0,45 M. für 1 Beutel

Arn Son nabend , den 30 März 1018 , beginnt der Verkauf der
städtischen Margarine aus Margarineabschnitt III der Lehenö -
mittelkarte . Aus jeden Absifinitt werden 80 Gramm zum Preise von
12 Pf . verausgabt Mit Ablauf von Donnersiag , den 4. April 1918 ,
verliert Abschnitt III setne Gültigkeit .

Wetterbericht bip Sonntagmittagt Zeitweise heiter , jedoch vor -
Herrschend wolkig , besonder ? im Bordwesten öfters etwas Regen ,
um Mittag mild .

" " " ■ ' ""' "-■"■' "■' ■. «■L. IJ. Ir . . . . . . . . . .. . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . .!_ _ _ _ _L . .' .Jü,
• fL� ' iSiSSl D. ? " M- . Mckch «iitt «. . , Söerlin : für den ütein « Teil des
S *,irSt > Neuwllni für «nsergkir Zb- od - r «ksckr . Purin . Verl, - !
SSotieSrtMktlaa «. m. b. H. . «erlin . Drucli S>orwariS - Bu«drtick »r «i uird

loesarchalr Pgvl�Tmoer u. Ci>. in iferliii . HindeRfi '
�JSetta i�p. m LindeM- r - f « ».

8»n»»l »»i >s , den 80 Mlrz ;
Die neue Onyinftl - Aus -

Btattongb - Pantomim «

in 4 Akt . Zum Schluß :
Oer gr . Wusar - Akt .

Sturmszena m d. Wolken¬
bruch . — Kahnrutaeh in

Ann Grunewaldsee
an * 10 Maler »löhn .

Vorher : ! » » ■ irroße
Zlrkait • Programm .

I. . 2. » 8 Feiermg
Je zwei Vorstellungen :
nachm . 8' / , uud 7' / , Uhr .
Naobm . : 1 Kind frei !

Zirkus A. Schümann. !
Bhl . Frledrlchslr Anf. 7' / .

Oster - Sonntag un¬
widerruflich d. beid .
letzt . Vorstellungen .

Beute Sonnabend , 80. 8. :
Vorletzter Abend . |
Tilly BOb«, Eisbärgrupga .

Entkleidungt - Szene
in der Luit , Frl . Zoe .
u. d. nbri ( f . Attraktionen .
Mi - nlko . Ausst - Pant i

Morgen 8' / , u. 7' / , Uhr .
Nehm. Kinder halbe Preise
SHG ~ l . etnter Ta *

Dir . C. Meinhard — R Bernauer .

Treater�KöniggrätzerSlr .
7 u : Die »leiden auf Helgaland .

Komödienliaus
8 Uo Die StraBe nach Stelnayoh .

BerllnerTheater
*1,6 Uhr : Erdseint .

f *
Admirals - Paiast

Heute zum t . Male ;

Die Prinzessin tod Tragant
Tanzspiel von H Hegel .
Musik von Oskar StrauU

und „ SaJdah "
Indische Ballettpantoni .
von Leo Hartusobeck .
Musik v - Jul - Einödshokar

Anfang 7 st , Uhr .

An beiden OsteHelertaaen
nnohm . d a. abds 7*1, V. :

Die beiden Novirfiten .

Frrnjpr .
ftöntaft . äOfti

D™hr " iET ' Waisenbrücke .
OHtern o . folgende Sonn - l�rflmnr - nhurcr
tnee nachm . £ Uhr nach �ranipenDUrg .

«eiteren , zuoerlSssigen , rnSg -
ickst militärsreien

Zkutselier
jnchl zu sojortigem Anlttu
I . T . Riedel Zl . - G. Serlm -
Britz . LI »

Spezial - Arzl
ikr . med . Manche .

Friedricnstr . 90 Ä. * * .
i ' cbanßi von Tnohill » , Hont -
Haru - , Frauenleiden , loez . :
Ären Fälle . Schmerzloie türzefte
vebandlg . obne Benitsllörunz .
Sluiunieriuchung Mäz . Brede .
Teilzahlung Sprechstunden 10
bis 1 und 5— 8, Sonm >1 —1 .

Heute 7' . , ; Vorletzte ] tag !
Paul Heidemann .

Oster - Sonntag
2 Vorstellung . Letzter Tag !

Panl Heidemann .

Spezialarzt
Dr. med . WockenlaS

FrWHeled . llLdÄÄi . M
fürSjrphilit . Hnrn- u. Frauenleiden
Biutuntersuchungen . Schnelle ,
elntiere , schmerzlose Hellung
ohne Berufsstdrung . reüxnhlung

Baut - , Harn , _ m der 1Ö07 errichteten

_ ,
* lere » - Ifolks-LichtliED-Ansiaii

leiden , Herz - , Nervenl l | lygtMwt ( r . . zg „
Gtobt , Kheuma , Artenen - g ( Btettiner Bahnhof ) .

veurk . , Frauenleiden Volkutüml . Preise .
AeratJiohe Sprechzeit ; täglich 4— 8 — außer Donneretag —

Sonntag 10 —11 . ä7 «iao *
Proepokte dureh die Direktion On k ae VAI her . Tel . Nordet 4403 .

Buchhandlung Vorwärts . SW 68 . Lindenftr . 3

Ardeiter - Gewndhelts - Bidliothet
Zede » Heft 2b Pfennig

Di» «ifte sttiK do linaiuu » duru . uea Dt Christes «
va » etil » Crhtntieht . Dan Dt. eilbrrfltln
SeianShoteu eg » des Bervemmiem » von Se. stlrschlajl
vee dillwndenieg . von Dt. ssadel - Letilii
- iltehelfeage «» » ' irbowcilaljc . ben De. Zeistlhtz
Va » SdMlkln ». Den Dr. Sllveoroc
Geovlea »eoeriehi and lSochlechiottonkheilen . So » De. Dedeo
llaheaug und Ernährung , von 0r Cbale »
wr » ellen wir un » Helden - von De v Bernstein
Der edelleelchust . von Dt M. Epstein
Zranenleiben . Ben De. 3. Zadel .
Dem mehitmildtai twlauoen . Don Dt. t . ltzesin »
Da » wastüheiioeriabreo >u dar dietaiidhelhpilea » de » Ar -
botet ». Don De. S. Mnnlee
OethhtMi « nn » heiluug de » SlDttern ». üon C, lurdan
Gelchlechll . Ertlehuus in der rdolee - aaillie . Oer Dt. J. Illaehil »
Zähne und ZahupNeg ». 0 » » Serrrud kiouaid .
Der Geichleirieirreb . De » Eduard Lernston
vi « kraiitennsteg « im haui «. De « Zeh. Kantor - THannheim
Sie proloeri erkrankheil . Ihre Eustlehuea un » DerveeUnng .
DeehLiunq - in » Heilung . Dan Dr. Zadel - verbn
ittemgymnaflil . Den vtte 8SHI«. « M zahlrocoi »OUstrakienrn
heul - und siaeepsieg «. Don vr . S. Ehajee - Derlin
wie hbleu wir an » »er herikranksteiieu 1 Don Dr. E. Ret) stich
Die Hygiene »er rdokerwohnung . Don hog » hlUig - hamburg
Die Sckmarnhrr de » Alemihen . Den Vr. » tlpidoi «,
Di« kranktzelleu »e» Ohre », der Ilaie ujw . von Dr. h. Schwerin
Sperl uud rbol « . Don Dt Silbmion
Die Iahe » »er «elchiechteeeiie . Den Dr. Domtz - Cetnig
velleernährnna . Den Dr. iullan Mortale
vi « Serniewahi mii Bucfficii an« die Tauglichkeit rtzr den
Lerm . vor , Dr. Zadek - Serlin
Di« DerulnkrauNieilen dm Bnaidnuter . Den Dt. SUderiton
Di« urtaOmiHO nn » ihre Derwendung . Den Dr. st Lipuhtztz
Da » Nuge und - one Ertraulungen . Von Dr. w. SeeNgiohn
Di« B«rui »IrantveiI «u der Gasardeiler . Dan Dr. w. Hauauer
Di« Demiskrankheii «« der Sdineider und Teriilardeitee . Don
prej . Dr. Grehahn
Di« verulnkranihoien der Maurer und Sauardoker . Den
De. med. E. Iheilng - Megdedurg
Die kreh » »rankheil . Don Dr. Z. Zadel jr . » Berlin
Un ere kvenutzmliiel . von Dr. st. Lipichütz
Di« Brru . oiranwelteu der Maler , uuftrelcher » ad La itterer .
Dan ittden Tlea
vi « Bemtetranthotai der Caadarbeiict . Don vr . « rumach

Zede » Heft 40 piencig
Bon und Cebcnetättgtoi de » meuichNcheu ASeper ». Den
vr . EHrllieUer . Mir , ahlreichen Zllujkraticaen

Heft 41. verstopjnng nnd vurchjall . VarmkalarrH und Ruhr .
vi « « dhandlimgeu lin » nie iedermaun oerNandlich gochrtevor und jollteu w
leiner Zamili « iehlen . Zede » hest ift für sich ahgelchlosteu und einzeln tänsllch

« n e« dee Inhalt «iordert . lin » ild »U»ui, „n »,l «- ld «l

Heft 1 - 20 SÄ2Sl ? SiS,Ä " Ä: 7nf . 6, -

hest UL
Yest U.
H« N 12.
Heft 1 »

Heft 14.
he», 15.
Heft Ib.
heil 18.
hest 19.
hest 20.

Heft « .
Heft 22.
Heft 23
hesl 24.
Seil 25.
hell 2b.
Heft 21.
Heft 2«.
Heft 29.
Heft 3a

nn
Heft 33.
Heft 34.
heil 35.

Heft SCi

Heft 32.
Heft 38.
Heft 39.

Heft 48,

Heft 1»

Deutscher
Fnetallarbelter - Derbanl

Verwaltungsstelle Berlin .

Den Mitgliedern znrNach -
ttcht , daß unser KoSege ,
der Würfter

8ül!olf »Zllsmsnl ,
Sldalbettstr . B. am SS. März .
gestorben ift
Ehre keinem Andenke »

Die Beerdigung findet am
Tonnahend , den 86 März .
»ari mittag » 5 Udr , von der
Leichenhalle des Thomas -
Ifircvbofe «, Neukölln , Her -
iiraniiflrafie , au « stall .

Rege Beteiligung wird er -
war tet .

Die Drisverwaienng .

Vniielln - Miei
such , I . C. Pfaff A. - G. ,

Maybaa - uier 48/5 l .

MISU . . . « '
MM

iucht L7S0L »
Maschinenfabrik für Sicht - und

Förderanlagen , Teltow .

Schlosser
verlang ! 230SL '

Mili ürlahrzeugfabetk
Smil Hetnicke «kriengesell -
fchafr . Berlin - Btariendorf .

Großbeerenstr . 18.

«»ttige ?e! tipvWrdejler
werde » arsuchl . Meldunsen im
Konior der S8A
chchulehetii ' Branerer A. - lS . ,

tzichlerielder Skr . ! 1| 17.

Speziaiarzif
Dr . med L,aabn

deh. ichnell , gründi . , mögl .
ichmerüds u. obne Beriiisstör .
lldtcklechiokrenkheil . . geheime
fteui - . ftdra - , ssrAuenleiden ,
BchnSahe . Erp , oblest » Melboheu
Hern - und Blutnntertuchung .

lftiim. Müs. „ ä .
ghr . 10 — in . — 6. eonnl . 10 —1

Vattschlosser « » b

Warmnieter
verlangen sofort S70SL '

Bnechler « . Paaschc ,
Kunstschmiede G. « . d. H.

Berlin - Mnrlenboef
Schönebergee Straße 97.

KnodicnmObkn
zur Heistellung » an
spst "

leinstein ,
iiiierireiem Kuecheuschrol ,

bestes Hühireriuilee . Haushaft - .
Tiich » u. Wandmüblen mit und
obne Schwungrad , Kafieewühieu .
Alle Maschinen oerlchied . Giöfien ,
oer - iellbar , grob u. fein madicnd .
Sosorl lieierbar Per lauf . *

L. Simon , » « « » " n.
Putbuler ®ir . 6 , 2. Stockwerk .

Wächter
sucht Slachtwach - Gefellfchaf ».
? liarloilrnburg Mnmmlen -
nrafse IS , Steglitz . Ahorn .
ftrnsie 1. i27Ä »

Arbeiter
sucht zum ' osortigen Antritt

S . O. Riedel A. ' 4v . ,
Veelin - Britz . iL '

Kührer
durch das preußische

SinlommeusieuerpeseH
33. die 40. Xau enO

MII 1» 5»: muiani ür ÜmacHn l ad
Zitklamaiwnen . 00 « einem au»-

iühnld ' «» tediiigii : «

preis so ps .
Hu s�abenm allen

vorwärts » Ausgabestellen
uit » in «er

SnchhandMg vorwärts ,
» « 0 « SS . »», rwdenr - te 3

Tischler
( ttr K r I e c ■ .
arbeldsucbai »

Fremiil
O. m. b. H.

Berlin . Uehtenberg ,
Fnedrtchetr . 28. 0
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